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1. Entwicklung der Großanlagen für Viehhaltung in Ungarn 

Im wirtschaftlichen LehC'n "Fngarns spiC'lte die Viehhaltul1g auch in der 
'VC'rgangenhC'it eine hedC'utendp Rolle. Die Türkpnherrschaft, später dip H.'rr­
schaft Österreichs, das feudale GesellschaftssystC'm und die zuriickgC'hlichenC'll, 
hprkömmlichen Produktiommethoden wirkten in Ungarn hemmend auf die 
Ent'wicklung von Großanlagen für die Viehhaltung und erst gegen Ende de:3 
XVIII. J ahrhunclerts entstanden Viehzuchtwirtschaften, die zu ihrer Zeit als 
Großbetriebe angesprochen 'werden konnten. Die GutshelTn ließen manchmal 
von ihren Baumeistern ziemlich anspruchsvoll ausgeführte Ställe für 100 200 
Rinder erbauen, wie z. B. im Grassalkovichschen Meierhof bei Hatyan. Im 
XVII. und XVIII. Jahrhundert war aber noch die gemischte Viehhaltung in 
Kleinbetrieben und die Viehzucht mit extensiver Weide allgemein ühlich. Dip 
kapitalistische, warenproduzierende Viehhaltung begann sich in Ungarn erst 
am Ende des XIX . .T ahrhunderts zu ent·wickeln. GutshelTn und Pächter 
bauten in rascher Reihenfolge Meierhöfe und Ställe für die Viehhaltung. Am 
Anfang des XX. Jahrhunderts folgte diesem Aufschwung der Landwirtschaft 
wieder ein Rückfall. Während des ersten W-eltkrieges, besonders aber in der 
Nachkriegszeit verminderte sich die Durchschnittsernte auf die Hälfte. Die 
Wirtschaftskrisen von 1920 und 1930 haben auch die Entwicklung der Vieh­
zucht unterbunden. Zwischen den beiden Weltkriegen waren die Gutsherrn 
der Meinung, daß sich die Förderung der Landwirtschaft und größere Kapitals­
anlagen nicht bezahlt machen würden. Im zweiten Weltkrieg 'wurde nicht nur 
der beste Teil des Viehbestandes, sondern auch der Großteil der, für eine Groß­
wirtschaft gecigneten landwirtschaftlichen Gebäude, Einrichtungen und ma­
schinellen Ausrüstung vernichtet. Die Auf teilung des Bodenbesitzes im Jahre 
1945 war nicht nur eine politische Notwendigkeit. Nur dieser \Veg ermöglichte 
den Wiederaufbau und die Wiederaufnahme der Viehzucht. Nach 194·5 waren 
den damaligen Bedürfnissen entsprechend die Schweinehaltung und die Pferde­
zucht, später die Rinder- und Schafhaltung von größter Bedeutung. Die Groß­
betriebe für Geflügelhaltung waren noch unbedeutend. Die Bodenreform von 
194·5 hat die Besitzverhältnisse grundlegend geändert. Die Klein- und Mittel-
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bauernwirtschaften waren vorherrschend. Nur in den neuen Staatsgütern konn­
ten Viehhaltungsgroßbetriebe organisiert werden. Diese Großwirtschaften be­
hielten zwar in ihrer äußeren Form, in der Art der Viehhaltung, in der Produk­
tionstechnologie usw. die herkömmlichen Kennzeichen, waren aber in bezug 
auf die Eigentumsverhältnisse bereits grundlegend sozialistische Wirtschaften. 
Die Viehhaltung der Staatsgüter hat bis heute eine beträchtliche Entwicklung 
erfahren, die auch für die landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften 
lehrreich und richtungsweisend ist. 
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Bild 2. Gestaltung des Pferdebestandes in Ungarn in den Jahren 1935-1968 

Die Entwicklung der ungarischen Viehzucht während der letzten Jahr­
zehnte veranschaulichen die in Diagrammen dargestellten statistischen Daten 
(Bilder 1-5) .. die zugleich auch auf die perspektivischen Möglichkeiten hin­
weisen. Seit 1961 verfügt die ungarische Landwirtschaft potentiell über die 
notwendig~ten Voraussetzungen für eine ausgedehnte, sozialistische Großwirt­
schaft. Der Ausbau des Netzes spezialisierter Viehhaltungsbetriebe kann natür­
lich nur allmählich, der jeweiligen Tragfähigkeit der V olks'wirtschaft entspre­
chend erfolgen. 
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Bild 4. Gestaltung des Schafbestandes in Ungarn in den Jahren 1935-1968 
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2. Voraussichtliche Aufgahen des Bauwesens in der Viehwil'tschaft 

Die Entwicklung der ungarischen Viehhaltung ...-om Ende des zweiten 
Weltkrieges his heute kann auch anhand der Anderung des Viehhestandes 
ermessen werden. VOll größerer Bedeutung ist aher die -vorteilhafte Anclerung 
in der Zusammensetzung des Viehhestandes, die Besserung der produktions­
technischen Yerhältnisse, die Verhreitung der Yiellhaltungsgroßhetriebe, die 
Produkti...-itätt'steigerung us,,-, Die sozialistischen Viehhaltungshetriebe liefern 
l1('ute bereits den Großteil dcr Warenproduktion. Die weitere Entwicklung der 
Viehhaltung ist durch zahlreichc objektiye Gegehenheiten, durch wirtschaft­
liche, technische Faktoren und Züchtungsfonlerungen bestimmt. Zur Verwirk­
lichung der Zielsetzungen müssen die gesellschaftlichen, materiellen und tech­
nischen Vorhedingungen geschaffen wcrden. Obzwar die V olks,,-irtsc haft in den 
zwci letztcn J ahrzchnten auf dem Gehiet dcr Viehhaltung an Bauten ein 
Mehrfaches des Aufwandes vergan gener Jahrzehnte invcsticrt hat, ist dieser 
Bedarf glohal erstiegen. Heute müssen nicht nur neue Ställe für Zehntausende 
,-on Tieren gehaut werden, sondern es muß auch ein großer Teil der während 
der letzten 25 Jahre gehauten Gehäude rekonstruiert und modernisiert werden. 
Der Mangel an modernen, spezialisierten Betrieben und an Betriehsgehäuden 
hindert in zahlreichen Wirtschaften die Fortentwicklung und die Produktions­
steigerung. 

Die Förderung der Rinderhaltung ist -von großer yolks,rirtschaftlicher 
Bedeutung. Als nächstes Ziel ist die raschere Erhöhung des Bestandes an Kü­
hen, hei allmählicher Förderung des Rinderhestandes ins Auge gefaßt. Im 
Interesse der Verhesserung der Produktionsbedingungen ist nicht nur die 
Ergänzung und lVIodernisierung der bestehenden Anlagen notwendig, sondern 
auch die Schaffung neuer, spezialisierter :11ilcln-ieh-, Viehmasthetriehe usw. 
Bei der Ausgestaltung von Viehhaltungsgroßbetriehen empfiehlt cs sich, die 
Technologie, die technischen und architektonischen Lösungen dem Bedarf der 
ungarischen Rinder anzupassen, deren lVIilchproduktion nur mittelmäßig, ihre 
Fleischproduktion aher gut ist. Der Produktionsförderung hieten sich noch 
große Möglichkeiten auf dem Gehiet der Agrartechnik, des Tiergesundheits­
'wesens und des Bau·wesens. Die Forderung der Viehhaltungshetriehe nach 
modernen Viehhaltungsformen, nach intensi-verer Mechanisierung, Kompak­
tierung und nach Verminderung der Produktionskosten tritt in den letzten 
Jahren immer allgemeiner auf. Der voraussichtliche Bedarf der Viehhaltung an 
Bauten dürfte sich gemäß Tafel 1 gestalten. 

Die Pferdezucht. Im Zusammenhang mit der lVIechanisierung der Land­
wirtschaft verminderte diese wo sich hierzu die lVIöglichkeit hot - den 
Bestand an Pferden. Die hierdurch frei gewordene Futtergrundlage förderte 
die Steigerung anderer Zweige der Viehzucht (Geflügelhaltung) und da der 
Bedarf an Stallungen des derzeitigen und künftig sich yoraussichtlich weiter 
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Tafel I 

Bautenbedarf der Rinderhaltung in den Jahren 1970-197,) 
(::\ ach der EGSZI-Studie 1967) 

1970 1971 197.:5 

Gehiiudl' 
tausend In:! 

.\IikhYieh"j lilie 176.0 298,0 315,0 

c\bkalbei'tiilJe 48.7 -15.0 52,3 

Kälberställe 61,6 61,0 71.7 

J ullgYiehställe 12:.2 102.0 102.0 

F uttervorbereitsraull1 19.0 23J) 28,6 

.\Ii!ehhäui'er -L7 13.0 1-1,0 

In'C'c'am t ·t37.:2 :)·1::.0 5fLL6 

1"\1 

yermindernden Pferclebestandes ge"ldihrleistet ist, ist auf diesem Gebiet der 
Viehhaltung mit keinem beachtenswerten Bedarf an Bautcn zu rechnen. 

Die Fördemng der Scll1ceinelzaltllng findet ihrc Begründung hauptsäch­
lich im zunehmenden inländi8chen Verbraueh. Die Schweinehaltung8alÜagen 
der Staat8güter und der landwirtEchaftlichcn Produktionsgenossenschaftcn 
sind größtentcils ycndtct und unmodern. Optimale ProduktionsverhältnisEe 
können vornehmlich in ncuen, komplexen und Epeziali8ierten Anlagen g(~schaf­
fen werden. Die Erfahrungen der letzten Jahre hahen gezeigt, daß Betriebe 
mit 300- 360 Sauen und ihrer Zuzucht die günstig8ten 8ind. Trotz des Baues 
neuer Betriebe können die hei3tehenden und wirtschaftlich produzierendf'Il 
Betriebe oder 801che, deren l\Iodernisierung möglich iEt, nicht entbehrt werden. 
Sowohl beim Ent,nuf neuer Betriebe als auch h~i der l\Ioclernisierung he­
stehender Gebäude ist die An"wendung vorgefertigter, in der modernen Mon­
tagebauweise ausführbarer Konstruktionen, sowie moderner Baustoffe anzu­
streben. Die an die MeehaniEierung der Technologie und an die Installationen 
der Ställe gestellten Anforderungen erhöhen sich immer mehr. Df'r YOraUE­
sichtliche Bedarf an Bauten ist der Tafel 2 zu entnehmen. 

Die Schafhaltllng erfuhr in den letzten zwei Jahrzehnten einen bedeuten­
den Aufschwung. Der überwiegende Teil des ViehbeEtandes befindet sich hereits 
im Besitz der sozialisti;::ehen Betriehe, vornehmlich in jenen Landesteilen, wo 
von jeher die Schafzucht betrieben wurde. Die Technologie der Schafhaltung, 
die Ausführung und Amrüstung der Gebäude entwickelte sich aber nur wenig. 
Die Entwicklung der Schafzucht wird durch HandelE- und FutterverEorgungE­
probleme, durch preispolitische und sonstige Faktoren gehemmt, doch ist 
anzunehmen, daß der derzeitige Rückfall nur vurübergehender Natur ist. Der 
Bedarf der Schafzllcht an Bauten ist schätzungsweise in der Tafel 3 angegeben. 
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Tafel 2 

Bautenbedarf der Schu'einehaltung in den lahren 1970·-1975 
(Nach der EGSZI-Studie 1967) 

1970 1971 1975 
Gf'bäude 

tausend. m 2 

-'lastställe 103,0 100,3 109,0 

AhferkeIställe 62,9 26,4 33,3 

Sauenställe 35,6 39,3 42,2 

Eberraum 4,7 5,1 6,0 

Kraftfuttermischräume ' ~ 7.' 4,7 5,1 

Insge!'amt 210.9 175.8 195,6 

Tafel 3 

Bautenbedarf der Schafhaltung in den lahren 1970-1975 
(::\ach der EGSZI-Studie 1967) 

1970 1971 1975 

GeLäude 
tausend In: 

Schafställe 133.0 70.0 87.~ 

Die Gefliigelhaltung erreichte in den letzten J alll"en da5 Niveau von Groß­
betrieben. Eine weitere Förderung erscheint derzeit nicht notwendig zu sein. 
Anhand in- und ausländischer Betriebserfahrungen gelang es, moderne tech­
nologische Systeme zu entwickeln und im ganzen Land zu verbreiten. Die 
giinstigen Eigenschaften der Geflügelhybride, die den Produktionszwecken 
entsprechenden Geflügelhaltungsformen, die richtige Fütterung, moderne Ge­
bäude usw. führten zu einer wirtschaftlichen Geflügelhaltung. Es ist zu er­
warten, daß außer der Hühnerhaltung die Gänse-, Enten- und Truthahnhal­
tung einen ähnlichen Aufschwung nimmt. Der Bedarf an Rauten der Geflügel­
haltung ist in der Tafel 4 angegeben. 

Aus ohigem folgt, daß auf dem Gehiet der Viehzucht in den Jahren 
1970-1975 jährlich Betriehsgehäude mit einer Grundfläche von annähernd 
900000-1000000 m2 zu hauen sind. Wenn es gelingt, etwa 50% dieses Be­
darfes an Gebäuden in der Kompaktbau'weise auszuführen, so müssen jährlich 

etwa 64 Milchvieh-, Viehmastanlagen usw. von je 4000 m2 Grundfläche, 
16 Schweinernastanstalten von je 6000 m2 Grundfläche, 

4 Hühnerhaltungsbetriebe von je 8000 m2 Grundfläche 
111 der Kompaktbauweise projektiert und erbaut werden. 
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Tafel 4 

Bautenbedarf der Geflügelhaltung in den Jahren 1970-1975 
(Kach der EGSZI-Studie 1967) 

1-- 1970 1971 19i5 
Gebäude 

___ I tausend m Z 

Legehennenställe 27,8 29,3 26,9 

Broylerställe 23,9 7.0 6,9 

Bergeraum für Streu und 
Futter 7.5 0,6 

Insgesamt 59.2 34.,1 

3. Ausgestaltung und Entwicklung der Kompaktierung 
von Viehhaltungshetriehen 

143 

Die mit den in den früheren Jahrzehnten hof- oder paYillonartig ausge­
bauten Meierhöfen gemachten Betriebserfahrungen, die an die Viehzueht, das 
Tiergesundheits'wesen, an die Technologie und Technik in neuerer Zeit gestell­
ten Anforderungen, die Ergebnisse der modernen Großwirtschaften, so·wie der 
internationale Wirtschaftswettbewerb und neuestens die verschiedenen mate­
riellen Beteiligungen der Werktätigen am Ertrag der Betriebe usw. erhöhen 
das Interesse an der Kompaktbauweise. In Ungarn blickt die Kompaktierung 
auf dem Gebiet der landwirtsehaftliehen Industrie, der Gärtnerei und der 
Lagerung land'wirtschaftlieher Produkte bereits auf eine bedeutende Vergan­
genheit zurück. Die Faehleute möehten die Vorteile, die die Kompaktbau-weise 
bietet, auch auf dem Gebiet der Viehzueht und Viehhaltung ausnützen. In 
Ungarn wirkten auf die Bestrebungen, die Viehhaltungsgroßbetriebe zu kom­
paktieren und die Kompaktbauweise zu ent'wickeln, vornehmlich die Faktoren: 

Spezialisierung und Konzentration, 
die landwirtschaftliche Bedeutung der Kompaktierung, 
die technische Bedeutung der Kompaktierung, 
ausländische Beispiele und Formen der Kompaktierung. 

Spezialisierung und Konzentration. In den, auf den zweiten Weltkrieg fol­
genden Jahren konnte die Mehrzahl der Staatsgüter und der im ganzen Land 
entstandenen landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften ihren ört­
lichen Gegebenheiten entsprechend nm die gemischte Viehhaltung betreiben. 
Die verstreute Lage ihres Gebietes und Gebäudebestandes zwang die ·Wirt­
schaften im allgemeinen zu' dezentralisierten Bauten und unwirtschaftlichen 
Zwangslösungen. Nach der sozialistischen Umorganisierung der Landwirtschaft 
erfuhr die Spezialisierung und Konzentration eine wesentliche Beschleunigung. 
Nach 1963 haben die seitens der zentralen staatlichen Behörden getroffenen 
:Ylaßnahmen (Richtlinien für Siedlungen, Staatsaufwendungen, Kreditpolitik 
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usw.) sowie die Bestrebungen der Wirtschaften nach Spezialisierung und Kon­
zentration zu einer 'wesentlichen Entwicklung der großbetriehsmäßigen Vieh­
haltung geführt. Im ganzen Land bildeten die landwirtschaftlichen Genossen­
schaften Vereinigungen für Geflügelhaltung, Sch'weinemast usw. Die Vereini­
gungen hatten die Verminderung der Staatsgüter und. der landwirtschaftlichen 
Genossenschaften zur Folge, die mittlere Ausdehnung der Besitztümer yer­
größerte sich und die Wirtschaften erstarkten. Meistens hegründen wirbchaft­
liehe Faktoren die Spezialisierung und Konzentration, doch spielen häufig 
auch geographische und landschaftliche Gegebenheiten eine gewisse Rolle. In 
der Viehhaltung können die Spezialmaschinen, die erforderlichen zusätzlichen 
Anlagen und die hochqualifizierten Werktätigen nur im Falle entsprechender 
Konzentration und Spezialisierung die optimale Produktion gewährleisten. 
Das lVlaß der Konzentration und die optimale Größe der Viehhaltungsbetriehe 
hängt natürlich YOll vielen Faktoren (geographische, klimatische Gegeben­
heiten, technologisches und technisches ~iyeau, Tiergesundheitswesen, Futt('r­
yersorgung usw.) ab. 

Die landwirtschaftliche Bedeutung der Kompaktienmg. Meistens sind die 
Viehhaltnngshetriehe wegen ihres Bedarfes an Ställen für eine große Anzahl 
yon Tieren zur Kompaktierung geeignet. Die Kompaktierung ist den hisherigen 
Erfahrungen zufolge sehr günstig für die spezialisierte, intensive Viehhaltung. 
Als landwirtschaftliche Vorteile der Kompakthauweise sind im Gegensatz zu 
den payillonal'tigen Anlagen die folgenden zu nennen: 

geringere Inanspruchnahme von Ackerhoden, 
die lVlöglichkeit, günstigere Produktionsyerhältnisse zu schaffen, 
die Fntterverwertung der Tiere kann yerhessert lI-erden, 
der Bedarf an physischer Arbeit kann vermindert werden, 
die betriebsorganisatorischell Möglichkeiten sind giinstiger, 
es können hessere Produktionsergehnisse erzielt werden. 

Die Kompaktienl7lg gewinnt auch in technischer Hinsiclzi imm.er mehr an 
Bedeutung. Die Kompaktierung der Viehhaltungsbetriebe und die sich auE' 
dieser ergebenden technischen Prohleme hf'wirken die technische Entwicklung 
und die Kooperation einer ganzen Reihe von Industriezweigen und Fachgebie­
ten. Die auf Grund der komplexen technischen Arbeit und der theoretischen 
und praktischen Erfahrungen ausgestaltete Kompaktierung ist nicht nur als 
eine arehitektonische Erscheinungsform, sondern als der rationalere, wirt­
schaftlichere und entwiekeltere Aufbau der produktiven Viehhaltungsbetriebe 
zu werten. Die Vorteile der in der Kompaktbauweise ausgeführten Viehhal­
tungsbetriebe können gegenüber den pavillonartig angelegten Betrieben im 
folgenden zusammengefaßt werden: 

- der gesamte Bedarf an Betriebsfläche ist kleiner, 
- es vermindert sieh die Größe des erforderlichen Betriehsschutz-

streifens, 
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es sind weniger Terrainregulierungsarbeiten notwendig, 
es vermindert sich die bebaute Grundfläche des Betriebes. 
die erforderliche Länge der Leitungen der kommunalen Werke ist 

wesentlich kleiner, 
- das Verkehrsnetz yermindert sich, ebenso wie die Länge der ausge­

bauten Straßen und die Größe der ausgebauten Ladeflächen, 
- der Wirkungsgrad der technologischen 2Vlechanisierung gestaltet sich 

günstiger, 
- alle Vorteile der Maßordullg und der Typisierung der Konstruktionen 

könn<>n ausgenützt werden, 
- der Wärmehaushalt des Bal.H';erkes gestaltet sich günstiger, 
- die Instandhaltungskosten sind auch kleiner. 
Die Arten der Kompaktierung von Viehhaltungsbetriebel1. Die bis heutt' 

entwickelten Formen der kompaktierten Betriebe können yom technischen 
Gesichtspunkt gesehen in erster Reihe auf Grund der technologischen Zusam­
menhänge und der architektonischen Ausgestaltung in folgende Gruppen geteilt 
werden: 

Aneinanderreihung yon Gebäuden gleicher Funktion, 
Aneinanderreihung yon Gebäuden yerschiedener Funktionen, 
Gruppierung technologisch zusammenhängender Gebäude, 
Bildung yon Gebäudegruppen, 
gegliederte Kompaktbauweise, 
komplexe Kompaktbal.l"weise. 

Die Aneinanderreihung 1'on Gebäuden gleicher Funktion bildet die ein­
fachste Form der Kompaktierung. Hier ·werden dic technologisch oder architek­
tonisch yerwandten bzw. gleichen Gebäude nebeneinander erbaut. Einc der­
artige Aneinanderreihung der Gebäude des Viehhaltungsbetriebes ist nicht5 
weiter als der mechanische Zusammenschluß zweier odcr mchrerer einge­
schoßigel' Gebäude gleicher Bestimmung, ohne irgendwelche Umänderung 
dieser. Diese primitiyste Form der Konzentration yon Gebäuden ist seit langem 
üblich. In alten herrschaftlichen IHeierhöfen findet man zahlreiche Beispiele für 
die5e Kompaktierungsart, z. B. bei Offenställen für Milchvieh, für Jungvieh usw. 

Die Aneinanderreihung L'on Gebäuden verschiedener Funktionen ist mei­
stens die Folge örtlicher Gegebenheiten. Die Aneinanderreihung zweier oder 
mehrerer Gebäude ist auch dann möglich, wenn sie verschiedenen betriebs­
mäßigen Anforderungen dienen. :Manchmal reihen sich Rinder-, Schweine­
oder Geflügelställe, Bergeräume für Futter usw. aneinander. 

Die Gruppierung technologisch zusammenhängender Gebiiude trifft man 
heute häufig an. Die der Produktionstechnologie gemäß funktionell zusammen­
wirkenden, wichtigeren Gebäudeeinheiten werden sowohl grundrißmäßig als 
auch in ihrer Masse zu einer Gebäudegruppe zusammengefaßt, deren einzelne 
Teile unterschiedlicher Größe, Konstruktion und Geschoßhöhe sein können. 

7 Pcriodica Polytechnica Architccture X1\"/3-4. 
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Eine derartige Gruppierung von Gebäuden kann im Rahmen der Rekonstruk­
tion oder Erweiterung von bestehenden Meierhöfen, mit Inanspruchnahme 
alter Gebäude vorgenommen werden. Häufig bilden die Gebäude des Futter­
bergeraumes und des Futtervorbereitsraumes, bzw. die Stallgebäude und die 
sich an diese anschließenden Betriebsgebäude und -räume eine Gebäudegruppe, 
",ie z. B. der in Milchviehbetrieben zwischen den Kuhställen angeordnete 
Melkraum odcr das dort vorgesehene Milchhaus. 

Bei der Bildung von Gebäudegruppen schließen sich meistens Gebäude ver­
schiedener technologischer Bestimmung an ein Hauptgebäude an. Die so ge­
bildete, nur in ihrer äußeren Erscheinung zusammengefaßte Gebäudegruppe 
läßt die tatsächlichen inneren Funktionen nicht erkennen. Innerhalb der 
Gruppe können die einzelnen Gebäude mit verschiedenen Technologien ver­
sehen, mit unterschiedlichen Gebäudehöhen, Baukonstruktionen, sowie mit 
einer verschiedenen Anzahl von Geschossen erbaut, mit verschiedenen techni­
schen Einrichtungen ausgestattet usv,r. sein. Die Gebäudegruppcn finden mei­
stens bei der Kompaktierung von Kleinwirtschaften mit gemischter Viehhaltung 
Anwendung. Der wiederholte Umbau der Wirtschaftsgebäude kann auch im 
Zusammenhang mit der Entwicklung des Betriebes vorgenommen werden. Bei 
der Anlage neuer Betriebe ist diese Art der Kompaktierung nur im Falle zv.in­
gender Umstände, "wie PlatzmangeL verschiedenartige \\Tarenproduktion usw. 
zulässig. 

Die gegliederte Kompaktbauweise ist dadurch gekenllzeichnet, daß der 
ganze, technologisch zusammenhängende Gebäudebestand des Betriebes - ev. 
mit Ausnahme einzelner Nebengebäude - in einem einzigen, meistens stark 
gegliederten Bau"werk zusammengebaut ist. Die einzelnen Flügel de~ geglieder­
ten Bauwerkes sollen möglichst mit der gleichen Konstruktion ausgeführt 
werden. Häufig werden die einzelnen Gebäudeeinheiten des gegliederten Kom­
paktbaues mit den erprobten Baukonstruktionen der freistehenden, pavillon­
artigen Gebäude ausgeführt. Die gegliederte Kompaktbauweise wurde bereits 
sowohl in Betrieben mit gemischter Viehhaltung als auch in spezialisierten 
Betrieben angewendet. Die technisch und volkswirtschaftlich ungünstige 
Gliederung kann durch technologische, tiergesundheitliche oder sonstige Er­
wägungen gerechtfertigt sein. 

In der komplexen Kompaktbauu:eise ist im Wesen der ganze Produktions­
betrieb - die auch technologisch zusammenhängenden Betriebsteile inbegrif­
fen - in einem einzigen architektonisch ausgestalteten Baublock zusammenge­
faßt, dessen einzelne Teile mit derselben Baukonstruktion, mit sich wieder­
holenden mehrschiffigen Hallensektionen und mit möglichst wenigen raum­
umgenzenden Flächen ausgeführt sind. Die komplexe Kompaktbauweise muß 
u. a. folgenden Anforderungen genügen: 

- An"wendbarkeit moderner, mechanisierter, wirtschaftlich arbeitender 
Teclmologien und Schaffung der günstigsten Betriebsbedingungen; 
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- Verkürzung der Transportwege; 
- Erfüllung der sich aus dem Siedlungs- und Bebauungsplan ergebenden 

Anforderungen, ,,"ie Erweiterung, Feuerschutz, Verkehrsverbindungen usw.; 
möglichst günstige Ausgestaltung der öffentlichen Werke; 

- restlose Befriedigung der arbeitshygienischen, tierbiologischen, klima­
tischen, hygienischen usw. Anforderungen; und 

- Herabsetzung der Gestehungskosten des Produktes. 
Die komplexe Kompaktierung gilt heute wegen ihrer agrartechnologi­

schen, technischen, volkswirtschaftlichen und sonstigen Vorteile als die ent­
wickelteste Form der Kompaktierung. 

4. Erfahrungen auf dem Gebiet des Ent,,,,"urfes 
von kompaktierten Viehhaltungshetriehen in Ungarn 

N ach den vereinzelten Planvorschlägen und Versuchen der letzten J ahr­
zehnte, befaßten sich die Fachleute erst am Anfang der sechziger Jahre mit dem 
Gedanken der Kompaktierung der Viehhaltungsbetriebe. Bahnbrechende Ar­
beit leisteten auf diesem Gebiet der Lehrstuhl für Industrielle und Landwirt­
schaftliche Bauten der Technischen Universität Budapest, das Konstruktions­
büro AGROTERV, das Institut für Typenprojektierung, die Universität für 
Agrikultur, Gödö1l6 und aueh mehrere Wirtschaftsleiter. Die Bestrebungen 
nach Einführung der Kompaktbauweise soll anhand der im folgenden behan­
delten Pläne von unmittelbar vor der Ausführung stehender, sowie bereits 
ausgeführter Betriebe veranschaulicht werden. 

Planvorschlag für einen Broylerhaltungsgroßbetrieb. Entw"urf: stud. 
techno A. Fay 1966. Bild 6. Der Betrieb ist für eine J ahresprudllktion von 
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Bild 6, Planvorschbg für einen Broylerhaltungsgroßbetrieb: a - Grundriß des Erdgeschosses: 
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300 000 kg Hühnerfleisch geplant. Die Broyler sind in einem zylindrischen, 
turmartigen Mehrgeschoßbau auf einer Streulage untergebracht. Die Hilfs­
räume und -betriebe, die zusätzlichen Bauwerke usw. befinden sich im ebener­
digen Flügel des Gebäudes. Für die Bauausführung des Kompaktbetriebes sind 
moderne Baustoffe und Baukonstruktionen vorgesehen. Die Verwirklichung 
des Planes würde ein sehr hohes bau- und betriebstechnisches Niveau erfordern. 
Bei den derzeitigen Gegebenheiten ist die ebenerdige, horizontale Kompaktie­
rung reeller. 

Planvorschlag für einen Legehennenbetrieb für 40 000 Tiere. Entwurf: 
stud. techno Gy. Szamosi, 1966. Bild 7. Das Betriebsgebäude ist ein mehr­
schiffiger Hallenbau, in welchem sich die Legehennen in etagenförmig ange­
ordneten Käfigreihen, in sog. Batterien befinden. Die Fütterung, Entmistung, 
das Einsammeln der Eier usw. sind mechanisiert. Die Gebäude sind aus Fertig­
teilen erbaut. Inzwischen wurden bereits in mehreren Ländern Europas ähn­
liche eingeschoßige Betriebe in der Kompakthau-weise errichtet. In Ungarn 
sind alle Voraussetzungen zum Bau solcher Betriebe gegeben, soferne sich ein 
Bedarf an solchen Betrieben zeigt. 

Planvorschlag für einen Fleischschweinehaltullgsbetrieb. Entwurf: stud. 
techno J. Roman, 1965. Bild 8. Der Schweinemastbetrieb ist für eine J ahres­
produktion von 4,00 000 kg Schweinefleisch geplant. Im Abferkelstall und im 
Maststall des Kompaktbaues sind die Tiere in zweigeschossigen Sälen mit ge­
meinsamem Luftraum untergebracht. Der Betrieb ist entsprechend mechani­
siert. Die Baukonstruktionen können industriell hergestellt v,;erden und sind 
vorwärtsweisend. Der Grundgedanke des Planes, namentlich die Unterbrin­
gung der Tiere in zwei Etagen mit gemeinsamem Luftraum wurde inzwischen 
im Ausland bereits verwirklicht. Das im Plan enthaltene Konstruktionssystem 
kann heute auch in Ungarn anderen Lösungen gegenüber konkurrenzfähig sein. 

Plan eines kompaktierten Milchviehhaltungsbetriebes. Entwurf: Institut 
für Typenprojektierung des Ministeriums für Bauwesen und Stadtentwicklung 
1968. Bild. 9. Der Betrieb ist mit geschlossenen Anbindeställen für 384 Milch­
kühe, 169 Kälber und 40 tragende Kühe geplant. Das kompaktierte Betriebs­
gebäude ist ein Stahlbetonskelettbau mit einem Rasternetz von 6,00 X 7,50 m. 
Derzeit wird auf Grund dieses Planes in Nyirmada ein Betrieb gebaut. 

Milchviehanlage mit geschlossenen Ställen mit Liegeboxen in Környe. 
Entwurf: AGROTERV, 1968. Der Betrieb besteht aus dem Durchfahrtfutter­
gang, an welchen sich zwei, mit Liegeboxen versehene Kuhställe für je 194 
Tiere und der Abkalbestall für 80 + 25 Kühe anschließen. Die vierschiffige 
Halle ist ein Stahlbetonskelettbau mit einem Rasternetz von 9,00 X 12 m. 
Bild 10. 
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Bad 7. Planvorschlag für einen Legehennenbetrieb für 40 000 Tiere: a - Lageplan und Grund­
riß: b - Querschnitt; c - Fernansicht 
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Bild 8. PlanvorschlaE: für einen FleischschweinehaltullE:sbetrieb: a 
triebes: b Längsschnitt; c - Fer;ansicht; 'd 
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Grundriß des 2I-Iastbe­
Lageplan 

Die technischen und baulichen Erfahrungen und Grzmdsiitze können im 
folgenden zusammengefaßt werden. 

- Die Vorteile der Kompaktierung können nur dann ausgenützt werden, 
wenn sich die Möglichkeit bietet, die im Produktionsgang eng zusammen'wir­
kenden Betriebsteile gleicher Bestimmung zusammenzufassen. Die Berechti­
gung der Kompaktierung der Viehhaltungsbetriebe muß durch eine produk­
tiyere, wirtschaftlichere, entwickeltere Produktion gerechtfertigt sein. 

In der Kompaktbauweise der Viehhaltungsbetriebe müssen in vielen 
Beziehungen höhere Anforderungen befriedigt werden als bei den pavillonal'tig 
ausgebauten Betrieben. In den kompaktierten Betrieben muß und kann dem 
Tiergesundheitswesen, der sorgfältigen Betriebsorganisierung, der technolo­
gischen Disziplin, der ständigen Betriebssicherheit, einer l\:1echanisierung höhe­
ren Grades usw. erhöhte Aufrnprksarnkeit ge'widmet werden. 

- Der Bau von, die Bedürfnisse der modernen Viehhaltungsgroßbetriebe 
befriedigenden, in der Kompaktbauweise ausgeführten Betriebe erfordert die 
Anwendung neuer Baustoffe, besonderer Baukonstruktionen und fortge­
schrittener, wirtschaftlicher Bauweisen. In kompaktierten Betrieben muß für 
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die künstliche Belüftung, Beleuchtung, Beheizung usw. sowohl im Interesse des 
Viehbestandes als auch in dem der Wärter unbedingt gesorgt werden. 

- Die Analyse der Wirtschaftlichkeit der kompaktierten Viehhaltungs­
betriebe ist bei fortlaufender Produktion mit Berücksichtigung aller die Selbst-
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Bild 9. Plan eines kompaktierten Milchviehhaltungshetriebes; a - Querschnitt; b - Grundriß 

kosten beeinflussenden Faktoren, durch den Vergleich mit den Selbstkosten 
von >iM:odell«-Betrieben gleicher Kapazität, Viehhaltungstechnologie und Aus­
rüstung, doch abweichender Behauung der Grundstücke vorzunehmen. 

5. Richtlinien für die Planung von kompaktierten Viehhaltungshetriehen 

In Ungarn wurden bisher nur Richtlinien für die Planung einzelner land­
wirtschaftlicher Gebäude der Viehhaltung festgesetzt. Die Erfahrung zeigt 
aber, daß das land'wirtschaftliche Bau'wesen heute hereits der Richtlinien für 
die Planung eines ausgedehnten Kreises von Gebäude der Viehhaltungsgroß­
betriebe und für den Ent'wurf verschiedener Varianten der komplexen Vieh­
haltungsgroßbetriebe bedarf. Die Richtlinien und Pläne dürfen nur auf Grund 
der Normen der Technologie von Großbetrieben, des Tiergesundheitswesens, 
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a 
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c 

Bild 10. Milchviehanlage mit geschlossenen Ställen mit Liegeboxen in Környe: a - Grundriß: 
b - Querschnitt: c Fernansicht 

den Grundsätzen der Betriebsorganisation und -erweiterung entsprechend, 
so~ie anhand der in Ungarn gesammelten praktischen Erfahrungen ausgear­
beitet werden. In diesem Sinne beantragen wir, daß 
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- die in bezug auf Bestimmung und Fassungsvermögen optimalen Vari­
anten den einzelnen Regionen des Landes, den wirtschaftlichen und Züchtungs­
möglichkeiten usw. angepaßt festzusetzen seien; 

- die Möglichkeit bestehe, die Viehhaltungsformen und die Technologie 
der kompaktierten Betriebe innerhalb gewisser Grenzen umändern zu können; 

die technischen Normen der Bauplanung in Versuchsbetrieben erprobt 
werden sollen; 

die industrielle Produktion durch die Mechanisierung der Technologie 
und durch die Installationseinrichtungen gewährleistet sei. 

Zusammenfassung 

Als Resultat der Entwicklung der ungarischen Landwirtschaft und Yiehhaltung sind an 
die Stelle der herkömmlichen Kleinwirtschaften die sozialistischen landwirtschaftlichen Groß­
hetriebe getreten. Die Förderung der Yiehhaltung stellt bedeutende Anforderungen an das 
Bauwesen. Es ist zweckdienlich, einen stets zunehmenden Teil der Bauvorhaben - im Gegen­
satz zu der früher üblichen pavillonartigen Bauweise im Kompaktbau auszuführen, da die 
Vorbedingungen der Kompaktierung heute auch in den Viehhaltungsbetrieben gesichert 
werden können. Die weitgehende Kompaktierung ist durch zahlreiche günstig wirkende Fak­
toren, wie Spezialisierung und Konzentrierung, Vorteile auf dem Gebiet der Viehzucht, Technik. 
Volkswirtschaft usw· gerechtfertigt. 

Die Formen der Kompaktier;-;ng von Viehhaltungsgroßbetrieben sind sehr abwechslungs­
reich. Der Grad der Kompaktierung. die angewendeten technologischen und technischen 
Lösungen beeinflussen die volkswirtschaftlichen Ergebnisse in bedeutendem l\Iaße. Die bei der 
Planung und Bauausführung. im Betrieb der versuchsweise erbauten Kompaktbetriebe ge­
sammelten Erfahrungen können die Grundlage zur Ausarbeitung der Richtlinien für die 
Planung solcher Bauwerke bilden und ihre Verbreitunf! fördern. 
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